
V
D V  Suctio Innocentiae“ö Benjamin Textors aus dem Ahre

Deduetio Innocentiae iniquissime ab OfReio Remot!i
Benjaminis TPextoris Superintendentis Olsnensis etite  ich
emne enk chrif von Textor verfaßt die mir durch die
Freundlichkeit des Herrn Pa tors Gregor Döberle der  ie zur Zeit
IM Ver wahrung hat zugänglich gemacht borden i t Die Hand 
chrift i t Eemne Ab und an cheinend bon Textor einzelnen

Esö Stellen erganzt oder bei leinen Schreibfehlern berichtigt.
i t emn ziemlich tarkes Akten tück In olio, be tehend aus Teilen
Die Denk chrift  elb t umfaßt 44 Blätter, al  0 Seiten, die Bei -X.
agen 43 Blätter, 86 Seiten. Die Deduotio trägt kein
Datum hat auch keine Unter chrift Aus den ie elbe Hand chrift
aufzeigenden eilagen geht in mit zie  1  er Gewißheit hervor,
doß  ie INI 0 706 verfaßt bezw die em Umfange zu ammen 
faßt  ein dürfte Die e 17 Beilage i t „Publicatum St.
Pronunciatum Olsna die 1706.64

Im Eingange  childer Textor  eine Berufung nach els
Er bvar 20 re Pa tor Gimmel ret Wohlau wo mit
 einer Lage zufrieden bvar auch keine Neigung  pürte, von
dort ehen Hätte einige Neigung gehabt, „anderweidt
Benachbarte tadte Befördert gu werden“, o hätte bo ein
Bruder emn kai erlicher Regierungsrat IRN Wohlau, dazu beitragen
föonnen. Es lag ihm nach die er eite al o Ehrgeiz öllig  ern
d o Un GN   ie ba   ACud bHGHANch  rrunt eneNSAA, ale  H  Vob  A  W  —  ANCOILN
  Ee GANN NcH˙ ANN V3 —RN I H XXS 7
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60

Zudem varen ihm die Verhältni  e II els bekannt, be onders
durch  einen Schwager, den damaligen Prop t m els Er wußte,„wie die Jahre her mit denen Oelsni chen HofpredigernSuperintendentes umbge prungen wahr“,  o daß den Ruf orthinals eine „ chwere Ver uchung“ und den elben wiederholt ab 
lehnte „Nu hätte ich mich wohl hender deß Himmelsfalles alßeinem Solchen Ver ehen, t. quia vestigia terrebant, resol-
Virte ich ol auf alle arth undt ei e gu decliniren. Schriebdemnach daß ich Dehrjenige ni währe, nach welchenqualitäten Er in  einem Schreiben einen Oelsni chen Hoffpredigerdecliniret.“ Auch in einer mündlichen Unterredung zu Breslaumit dem beauftragten Rat Helcher, wozu von einflußreicherSeite gedrängt wurde, lehnte ab, ließ  ich aber gu Ga t oredigt bewegen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß „die es Offieiumkeineswegs praejudicirlich  ein olte.“ mM 10  en Morgennach gehaltener Predigt andte ihm der Her309  ofort die VokationVI das Haus  eines Schwagers, des Prop tes, wo Wohnunggenommen atte, „worüber dermaßen Consterniret urde,———  *——  ** —— —— daß ich nich wu  , was ich resolviren  ollte.“ Er dieotatton  ogleich zurück chicken, ließ  ich aber überreden,  ie aclinterim bis zu einer Audienz beim Herzog zu behalten AmDienstag kam bor den Herzog Sylvius Heinrich und legte die em eine Gründe zur Ablehnung dar Er ctonte be onders, daßgewöhnt  ei, das Ge etz charf zu predigen, und deshalb  ei ereinen für tlichen Hof, Ida es zumahlen delicate ohren gebe“nicht geeignet, 1es auf die früheren Ereigni  eV hin und gab dieobkation zurü Der Herzog wies ihn inde kUrz ab Ihm  ei ein Ei er als Ge fetzprediger zur enüge bekannt,  ein Hof hätteeinen  charfen Prediger nötig, ein Techtmäßiger und billiger Eiferwürde nicht mißfallen. Der Herzog der prach ihm mit Hand chlag,daß eLr ein ähnliches Verfahren mit hm, wie mit  einen Vor gängern nich zu be orgen habe So hm Textor  chließli dieBerufung. „als göttlich“ an

Die Zu tände in els bwaren M der Tat nicht  chön „Ichan Bey meiner Ankunft den Für tl. Hoff zUr E in einem— beklagenswürdigen Zu tande, die ur Herr chaft wahr mit derurchl. Frau Mutter, als dehnen zweyen Für tl Herrn Brüdern zu Bern.
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 tadt undt zultusburg II fa t unver öhnlichen 0 Un Feind chaft
be allen welches ald II anfange Mein hehlig ni un ägl ich
hwer machete, doch gab ott genade, daß nach und nach, der
Eyfer auf Beyden  eiten bey Interposition  ich
linderte biß nicht ange darnach urch Gottes nade die
völlige Aus öhnung erfolgete undt biß an der Frau Utter ode
continutrte“ Einen  chwereren an V Textor mit den Brüdern
bis nach dem ode des Herzogs zu Juliusburg. Textor
öfters bei dem Oel er Herzog die Andacht 3u halten und ang
dabei von Amtswegen auffVer öhnung,  uchte auch das Kon i torium
IN pleno dafür zu 9  7 un! den Herzog, der 0 die Aus 
öhnung er prach, aber  le be tändig hinaus chob, zur Ver öhnung

zu be timmen. ie e aber „5zogen den Kopf wi chen die Ach eln
undt ent chuldigten ich nit der Bey orge, daß Sie ni allein ni
 chaf en,  ondern  ich Serenissimi Ungnade über den Halß iehen
würden un lie mir die er Hertzzu tan und Amts 
Ummer allein“ So agen die inge, als der Herzog wieder ein 
mal das heilige Abendmahl begehrte, und Textor zur Andacht auf
das Schloß be ohlen vurde Der Hofprediger verweigerte lesma
die Kommunion dbon Amts  und Gewi  ens Es gab
ange Verhandlung, auch der Für tin Textor blieb e t und
le.  chließlich den Auftrag, die Ver öhnung zu bewirken, brachte
auch tat ächlich „die völlige aus öhnung durch Gottes Gnade 3u
Wege, daß  ie vleder zu ammen kahmen  ich al o ur
brüderlich einander vernahmen“.

Soweit i t das über die  eel orgerliche Wirk amkeit
nicht  onderlich anziehend, aber bei den  chwierigen Ver 

hältni  en doch befriedigend weil nicht ohne Erfolg Allein die
Dinge wurden  chlimmer und Textors Stellung  ehr bald ae 

ö ahrdet VDer Herzog Shlvius Heinrich, ein oftmals unberechen 
barer Mau ch, re ignierte die Regierung und übergab  ie  einer
Gemahlin *  Un cheinend ehielt  ich gewi  e Rechte bor Und
mun kommen ehr iInkle Sachen zu age und ehr üble Seiten

 eines Charakters zum Vor chein, velche IRN der Folge den nla
zur Remotion des Für tentums uperintendenten gaben Textor
ö die en Wendepunkt  o dar: „Mittlerweile m eS azu, daß
Saranissimus die Regierung vesignirte undt die  einer Frau

8
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Gemahlin plenarii übergab, jedoch  ich vorbehalten, an
denen, die mit Weibes I1dern Befreundet wahren, die ehermahlen
Serenlissimo mn freyledigen  tande zu  einem unzüchtigen willen2*— — gelebet, Rache zu üben; die verfolgete Er, ich mo ihm
einhalt thun, wie ich wo  7 auf das Peinlich te.“ Mag nun das
 chlechte ewi  en oder 1  E Roheit oder für tlicher Despotismus
die Triebfeder gewe en  ein, die Aus chreitungen des Herzogs waren
doch derartig, daß ein einigermaßen gewi  enhafter Seel orger nicht
dazu  chweigen konnte, ge chweige denn ein Mann bon dem Schlage
Benjamin Textors

Der Herzog  einer Zeit mit der Schwe ter eines
Advokaten unerlaubten Verkehr gehabt, wie 2 auch offen 3u 
ge tand le e Per on  ich dann verheiratet und var ver 

Das mu letzt ihr Bruder entgelten. an höre „Aufenne Zeit  ich Serenissimus zu Pferde, nahm  eine agen,Lacequayen undt Schloßwache mit  ich, tellete  ich vor gedachten
Advoca tens Hauß, welches das von meinem Pfarrhau e wahr,
un mußten die e Pur chen das Hauß eine Zeit mit auf der
Straße aufgerafften anwerfen un Sie aus dollem al e chreyen Huren Hauß, Huren Hauß 7. Das gab natürlicheinen großen Auflauf und erregte Aergernis m  der ganzenTextor fühlte  ich verpflichtet, an näch ten Sonntag öffentlich
zu  trafen, „undt daß wahr nun der anfang zur ungnade gegenmich, al o daß Er  ich vorgenommen, keine meiner Predigten mehr
zu hören“. Der Advokat aber mußte  ein Haus verkaufen, önach Bern tadt und wurde auch dort noch von dem er erzogverfolg'e.

Ein anderer Fall der mit Herrn bon Beß auf Bog chützDie er ein Hoffräulein geheiratet, die der Herzog ebenfalls
„Ju  einem unkeu chen en gebrauchet“. Der von Beß wurde
un chuldig In Arre t ge etzt, ihm afe und Rinder „Der Herzog ritt mit etlichen eno  en ach Bog chüß urch die
Frnfe elder ind mortii  eirte Nie en FEhr liehe   II AMuin V Hefi e, IIIH N N9

S cdNU PAU W  OUCVVVdAVAH.Oess UeEEHE  & M„HELOE  3
Selr EAN  6 M  SN. **  Re    HIIFFFTTTTTTTTTTTTFFF  62  —  Gemahlin plenarii übergab, jedoch hatte er  ich vorbehalten, an  denen, die mit Weibes Bildern Befreundet wahren, die ehermahlen  Serenissimo im freyledigen  tande zu  einem unzüchtigen willen  —  gelebet, Rache zu üben; die verfolgete Er, ich mochte ihm auch  einhalt thun, wie ich wollte, auf das Peinlich te.“ Mag nun das   chlechte Gewi  en oder  ittliche Roheit oder für tlicher Despotismus  —  die Triebfeder gewe en  ein, die Aus chreitungen des Herzogs waren  doch derartig, daß ein einigermaßen gewi  enhafter Seel orger nicht  dazu  chweigen konnte, ge chweige denn ein Mann von dem Schlage  Benjamin Textors.  Der Herzog hatte  einer Zeit mit der Schwe ter eines  Advokaten unerlaubten Verkehr gehabt, wie er es auch offen zu   ge tand.  Die e Per on hatte  ich dann verheiratet und war ver   zogen.  Das mußte jetzt ihr Bruder entgelten.  Man höre: „Auf  eine Zeit  etzte  ich Serenissimus zu Pferde, nahm  eine Pagen,  Laccquayen undt Schloßwache mit  ich,  tellete  ich vor gedachten  Advocatens Hauß, welches das 8. von meinem Pfarrhau e wahr,  2  undt mußten die e Pur chen das Hauß eine Zeit mit auf der  Straße aufgerafften kothe anwerfen undt Sie aus vollem Hal e   chreyen Huren Hauß, Huren Hauß  70  Das gab natürlich  einen großen Auflauf und erregte Aergernis in der ganzen Stadt.  —.—  Textor fühlte  ich verpflichtet, es am näch ten Sonntag öffentlich  zu  trafen, „undt daß wahr nun der anfang zur ungnade gegen  mich, al o daß Er  ich vorgenommen, keine meiner Predigten mehr  zu hören“. Der Advokat aber mußte  ein Haus verkaufen, zog  nach Bern tadt und wurde auch dort noch von dem Oel er Herzog  verfolge.  Ein anderer Fall war der mit Herrn von Beß auf Bog chütz.  Die er hatte ein Hoffräulein geheiratet, die der Herzog ebenfalls  „zu  einem unkeu chen Willen gebrauchet“. Der von Beß wurde  un chuldig in Arre t ge etzt, ihm Schafe und Rinder genommen.  Der Herzog ritt mit etlichen Geno  en nach Bog chüß durch die  Ernte elder und  1  myrti  eirte Rie en ch.  unn ene, NI  *      *  Nc  5     µ µ  HNU H FAUH   µ    He  v   9  E            —— —  rNLII A  0  EIIIIAEEE  0  Kal FNNal
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63

reiben, nahm er ein Königl. Oberamtspatent betreffend Be  erung
der Land traßen für die nach Ungarn durchziehenden Hilfstruppen.
Aichelberg hatte  eine Wege gebe  ert wie andere Land a  en, ein
Unwetter hatte aber wieder viel verdorben. Da chickte der Herzog
unmittelbar nach dem Wetter einige Kommi  are nach Saprat chine
und etzte, nachdem er  ich über den Zu tand Bericht er tatten
la  en, den von Aichelberg mn Arre t und verlangte von ihm 100
Dukaten Aichelberg verteidigte  ich, er pra auch die Wege bald
wieder V an zu etzen, der Herzog verlangte jedo die 100
Dukaten  ofort „Undt weil Er die nich bald abführet,  andteSerenissimus den Stadtvogt 3zur Olße mit denen Jüng ten hin
aus nach Sapra china, die mußten ihm das Bräuw undt
Maltzhaus totaliter Ruiniren, en, Fen ter, Bierbitten, Bräu ke  el, Achtel undt alles Bräugefäße, 5as lur 3u nden vahr, M
lücke zerhauen Uundt zer chlagen azu mußten  ie ihm 300
afe wegnehmen N nitte
nissimus

cher Olße Bringen, e  E Sere-verkauffen ließ.“ Was under, daß der bon
Uichelberg beim Kai er lage ührte, und von die em ein Re cripteintraf, daß der Herzog ihm vollen Schadener a lei ten mußte.

——52— Run hatte aber Aichelberg auch in  einer Klage chrift  ichbe chwert, der Herzog habe ihm einen öffentlichen SchimpfId ihn Gegenwart aller Land tände prügeln en wollen, und
bäre ge chehen,  o QAre Ein öffentlicher Ufruhr ent tanden.Das briachte den Herzog be onders auf Er ließ daher ein Patentausgehen, eS ollten alle Land a  en unter chreiben,  ie hätten  ichnicht 3 eimem Tumult fortreißen la  en, und daß der bon Aichelbergein Ertzcalumniant  ei Natürlich  chwieg Textor auch dazu nicht,und 0° wvurde als nwa des öffentlichen Gewi  ens immer
mehr V Gegen atz Herzog und die er I den

2— —8
Haß Textor

1* eben Der Herzog hielt RAN  Rähe. Er ließ Aichelberg
Ummer wingen
urch den Stadtvogt verhaften und II des Landeshauptmanns

In das Norzimmer votren Nürgermei ter FnXX eH   NeHLV. VE W 1Æ+ TN ch  aH4 
SARN    Ad RNe AA Tu/

92  K  N MeoSNN  7—— 55 de V    
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64

Weg ührte N1 dem Pfarrhau e vorüber und Tertor  ah den +*der inken „ble  irten“ vorübergehen. Er erkundigte  ibeim Stadtvogt Ind erfuhr den Sachverhalt. ald darauf rkrankAichelberg M  einer Haf
en Mann.

und der Hofprediger be uchte den unglücAber Serenissimus hatte jetzt eine noch größBe chimpfung mit ihm vor, und ie e ——ollte in wenigen agen augeführt werden Er ihn am Markttage des Sonnabends bodem Henker öffentlich an der aupfäule mit Ohrfeigen traktiereund zur hinausjagen la  enließ den Hof Aichelberg erfuhr davonrediger Freitag in aller Frühe, als die er3u ett lag, in  einer Sorge zu  ich bitten Textor ging Oforzu ih und fand ihn n größter Aufregung; uf der Bank lagePi tolen und der Degen Er erklärte, würde m leden nieder chießen, der 3u ihm Immen würde, erde ihn lebendig nich3zu die er Be chimpfung bringen. Er bat Tertor in tändig umGottes willen, die e Sache 3u hintertreiben.ein Hau zurü
Als Textor mF ka and bei  ich den Sladlvogt, der von derSache wußte Auch die er bat ihn PTI uDhindern  uchen. chte die Be chimpfung 3uSo ging denn Textor die für tliche Kanzelei,1 den ent etzten Regieru- gsrätenaufforderte, 8 der Herzogin mitzuteilen

die Sache offenbarte und  ie
Damit glaubte  einePflicht zu haben und ging wieder *.. lach Au e ald aberenthot ihn die Landesfür tin 3u  ich, bei der die zwei dale undder Landeshauptmann zugegen en Die be türzte Für tin gabden Rat, da Aichelberg doch ihrem Gemahl zuwider wäre,  o  olleman den Aichelberg bewegen,  ein Gut I Wochen 3 verkaufenun außer Landes 3u ziehen. Wenn EeLT dies ver präche, wolle  ieihn ofort aus der Haft entla  en. Textor wWies die en Auftragvon ich, da P8 nicht  eine Sache  eier alle  türmten auf

wäre eine 168 politica.ihn ein, und  o übernahm  chließlich denverantwortungsvollen ang Aichelberg Ur ihm eierlich, erwerde eS tun, 10 noch n P1
Textor von dem Aus

ner Woche verkaufen. Kaum hattegang der Für tin Mitteilung gemacht,  owurde Aichelberg   en, aber ging  ofor lach Wien.Daß der Herzog etzt allen Zorn und Haß auf Textor vardarf nicht Wunder nehmen. Aber er begnügte  ich nich mitDrohungen. Er kam per önlich in Textors Wohnung, IR  ein
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„Musaeum“ 11 der gunzen Diener chaft, etzte ihn Aur Rede,
ver chwur Ich, — verde le mehr zur Beichte kommen u w nder 

warts drohte derfra ende Herzog, er werde ihn Uums Leben bringen.
daß   ich vohl fortreißen la  en konnte, erhellt aus der

Tat ache daß N einma aus em Fen ter auf den uper 
itendenten während die er IN Leichenzuge ging, das Gewehr
angelegt hatte Die Herzogin kannte ihren Mann auch nur zu
9 Oiee Tiet daher, Textor olle enne Zeit aus der weichen.

Der Herzog kam bald darauf wieder Textors Wohnung mit
enen Räten Es gab ene überaus heftige Auseinander etzung,

zwi chen eiden Männern, M der  ie hart aneinander gerieten,
natürlich ohne befriedigenden Erfolg. Die beiden Regierungsräte

d  — nich II das Musaem gefolgt W  . hatten  ich inzwi chen aus
Staube gemacht und waren eder 3u enem andern Tor aus

der Stadt hinausgegangen Textor etzte men rote an die
Fuu tin und an de Magi trat auf Da ließ ihm die Für tin
agen  ie onne ihn nich mehr chützen,  olle  ich „Quf die

machen“. So Uhr bald abends hinaus auf  ein U
Kaltvorwerk. Aber auch dort bvar vor der Zut des Herzogs
nicht  icher, bie ihm noch den elben age die Für tin  eine
WNau nelden ließ Daher entwich auf  ein andres Gut
Wohlaui chen, vermutlich Klei terwitz. Nüd eS ar wohl geraten.
denn der * verfolgte ihn — ———Begleitung eines Herrn
Un Siegroih, 5 1ei Mmit Pi tolen auf Textors Hofe, weil
hn nicht fand, IR Kaltvorwerk nach den Hunden, wollte  eine
tbaute Windmühle anzünden, wovon ihn jedoch der von Siegrothzurilck hielt, Tritt nach NM  ealiers und Uchte ihn auch dort bei  einemSchlwieger ohne Iii Pfarrhau e vergeblich. Nach Zeit befahl
I. Herzogtn Tertor und d. eiden Regierungsräte, die ebenfalls
8 Dels gewichen waren,
eten

Breslau, IN mit hnen 3u kon 
   2  e erkläarte ihnen, könnten  ie wieder ohne Gefahr

ach els lommen, Was denn auch e chah
Allein letzt nahm die Sache neue Wendung. Aichelberg

He nicht Iur PIN  charfes Re eript gegen den Herzog erwirkt,
üdern auch erlangt, daß  ein Gut aus dem  er i tri zuJuliusburgi chen ge chlagen wurde Die er Landesverlu t vurde
kRrtor lein auf die Rechnung ge etzt daß nun nicht der

4
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—  erzog,  ondern auch jene beiden Raäte auf ihn erzürnt vurden
Er. Textor, hätte den Handel mit dem Henker erraten, und darum
are der Urheber ihrer Verfolgung geworden. Textor
berief  ich auf  ein pa torales ewi  en und rief die Univer itäten
dbon Leipzig und Jena IN ein Gutachten an. elde Univer itäten
erklärten, vie die Beilagen Lit U. ergeben, rundweg „daß
a- der Hoffprediger nicht unrecht,  ondern rech gethan“ EeT
Berufung auf Spr 31, ind 15,22 auch  ei Serenissi-

von einner großen un zurückgehalten worden Die Jenen er
führen noch Spr 17, 15 Jes 5, 23 U. Mos 2

Als nun in der olge der Herzog ein lä terliches Patent
ausgehen ließ, Lit in welchem die dbon Aichelberg und
von Beß als „Ertz Schelmen und Meineydige Coujonen“ und
diejenigen, velche mit ihnen umgingen, ebenfalls als  olche rklärt
vurden, tie auf einmütigen Wider tand m Lande Der ge 
 amte Adel ollte das Schrift tück unter chreiben, aber  elb t der
Landeshauptmann, der anfänglich VI t metu zur Unterchri de·nötigt war, 309  eine Unter chrift zurück. Da ergrimmte der Herzogund  agte, eT ware Hisher ihr Landesfür t gewe en, lun wolle
ihr Teufel  ein. Die e Epi ode bar für Textor nicht von 48
unmittelbarer Bedeutung. Als aber nicht ange darauf wieder ein
 charf Re cript mM der Aichelberg' chen Sache einlief, da kam der
Herzog o im Harni ch, daß den Regi trator PU und den
Stadt chreiber Bock 3u Textor andte und ihm „die remotion
deuten ieß 7. Das für tliche Dekret, das le e ihm nur eröffnen ollten, ehielt  ich Textor, genauen Einblick zu gewinnen, kurzeZeit urück. Er beriet  ich arauf nrit  einen Kollegen. Die e
rieten, damit nicht abermals imn  einem Hau e überfallen würde,
PY  olle „ein wenig auf die elte gehen“, al o wieder els ver 
a  en Das tat Textor, der 10 nachgrade  einen Herrn genug amkennen elernt atte, denn auch bald Er berichtete aber  ofordarüber an die Regentin, aging bis auf Weiteres auf  ein Gut
Kaltvorwerk und richtete den Magi trat zugleich ein Prote t.
 chreiben des Inhalts, 7 daß ich zwar dem Furor Serenissimi
abermahlen ad btempus weichen mu  , der Possession mich dochaber keineswegs Begäbe“. Und nun holte abermals ein Gut 
achten Leipzig und Jena über die eiden Fragen ein 1 ob
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ich 810 stantibus auf die es Deeret mein Ambt niederlegen
und meinen tab weiter ehen löchte, 2) ob ein andrer mit Ultem
Gewi  en ich n meine Functiones e tellen a  en könne“. elde
Gutachten Lit amen zu dem elben laren Nein

ie e Gutachten ind November und ezember 1695 da 
lert Das Leipziger ührt Gründean: mü  e man auch wunderliche

erten vertragen; etr , Eph 16  . 2 eine der Herr In furore
icht SCOmpos 8uUl zu —.2 ein und habe die Regierung  einer emahlin über .geben das an habe  cheinbar tacite dem zuge timmt; habe al o

leine Macht,  o hart gegen ihn + verfahren; 5) noch weniger der
den Pa tor und dem Lande den Superintendenten 3u entziehen;

 ei das Dekret nicht ihn  elb t, den ofprediger 2
ondern Mun den otar, der auch nich den uftrag gehabt, e8 ihm
uszuhändigen; daher habe Serenissimus ihn wohl lur  chrecken

wollen, aber nicht ab etzen esha  ei die remotion ihm I-
debite angekündigt, Uun die Für tin ihn wieder rufe, olle
V das Amt wieder aufnehmen uUun eS nochmals ver uchen. Könne
 ie ihm aber feine Hil e I Imte un hu für  eine Per on
gewähren, dann  el nicht ferner gebunden und mü  e Alles Gottes
hericht anheim geben. Demnach  t die 2. Frage dahin zu be 
tworten Omnis aCceptatio Vocationis. factae u loeum
Wuste remot! 681. invasio 001 alterr Divinitus demandati

2 „ Rlien! 0 1 usurpatio Da Jenen er Gutachten i t noch
us ührlicher, kommt zu em elben Ergebnis, trägt aber och einen
udren, mané möchte  agen nicht juridi chen, ondern religiö enV8harakter. Die er Unter chied i t auch  päter zu beobachten. Es

ä 9 em Interpellanten das Bleiben im Amt von Gewi  ens
begen auf. woh Serenissimus dem elben die remotion an 
umdigen la  en ann doch bey  olchen Um tänden mit chri tlichem
Ulen Gewi  en dbon  einem Amte, venn  chön hart hergehet,W nicht weichen“ ein ordentlicher Seel orger mü  e  ich leiden
K etn evangeli cher Prediger, 2. Pim eine wirklicheennotion be tehe nicht, da Cognitio CusAaS nicht vorhergegangenIl 3 die Regierung führe die Für tin,  ie mü  e och er aukden,  olange  ei mit Sanftmut zu warten; Serenissimusbe n Aufregung gehandelt, — die Be chimpf ung und Gefahr  eiloß, aber daraus  olge nicht das Annt niederzulegen,  ondern  o
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lange 8 möalich mit Ern t und kri tlicher Sorgfalt auszurichten.
Bußfertiges, gläubiges und aufrichtiges  eien die be ten
Waffen. Uch  el e8 N Tro t, daß dies Amt nicht ge ucht.
„JIe änger nun Ihr und un er herzlieb ter Heylan Sie  treiten
läßt wider den Satan, je mehr 0  en Sie auf Ihr n Sich 3u
verla  en“; 6 dem argli tigen atan man nich weichen,
mit fer aber die auch erkaufte Seele des Herzog zu
retten  uchen; 7) die Stadtgemeinde i t auch zu bedenken; 8) bei
Ott i t e8 ein Leichtes, Serenissimum 3zur N  eue 9

la   9) enn das dbon ihm Gebaute künftig eingeri  en erde,
Sollte ero erde V  einem Gemüte ern te orge haben.

aber wider Erwarten mit Gewalt ausgejagt werden, o könne ich
ern Indrer mit m ewi  en nicht m  ein Amt etzen a  en
Die theologi che Fakultät hoffe noch immer, 1t EeLr des Herzog
erz recht enken

Auf Textor  chein das Jenen er reiben  einen Eindruck
nicht verfehlt 3u aben Er chreibt „worauf ich mich gleich
wieder nach O  Iße machete.“ Das Herzogspaar war  oeben bon
einer Rei e nach Fe tenberg zurück Die Ur tin ließ ihm mit 
teilen, EeT könne  ein Amt wieder antreten Aber  o gla erlief
die ache nich extor wollte vor der euen Übernahme des
Amts einige Forderungen  tellen, erhielt auch die Zu age, er Olle
 ie auf tellen, und  ie ollten angenommen und erörtert werden
(E Dar Weihnachten. Der Herzog hatte davon gehört, die Her 
zogin aber Dar Üüber das &L  7*  Fe t wieder nach Fe tenberg gerei t. Da
ließ V ihrer Abwe enheit der Herzog Urch den Stadt chreiber
Textor agen, e8  el alles null und nichtig, 5a  eine Frau ange 
ordnet, bliebe bel der Remotion. Darüber wurde jedo die
Für tin in Fe tenberg  o krank, daß der Herzog einlenkte. Er
zandte  elber von Fe tenberg aus, wohin geeilt, „Bot chaft
nach Oels, ließ den Hofprediger grüßen und i5bm melden, daß  ich
 eine Frau „bis auf den Tod alterirt habe“ wegen  einer nord 
nung Nun aber bäte er, daß Textor ein Memorial den Kai er
mit unter chreiben  olle, dann hm  o gnädig  ein vie bor 

Her, PYn Olle dann ganz dvon  einer Frau dependieren. So  chien
( alles zum Be ten 63 bvenden Illein dem war nicht O,
auch 6  ertor 1  ein Amt wieder aufnahm.

2rr3 * n„
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69

as var die rUr Memoria Se  1 Inha geh aus
der Tertor  chen Denk chrift nichot hervor Es Dar aber ern Re 
gierungs chreiben n der unglücklichen Aichelberg —. hen uge egenheit
ind a t  cheint S 48 habe der Herzog damit extor enne

alle  tellen ol C edenfalls bvar das Schreiben „AN Ermulnils
miquissimiss“ abgefaf 1765 dah die für tlichen N  ate nach Tertors )Irteil 1 C  I gefahrlichen Injurienprozeß mit Aichelberg dber 

wickelt Dasman eSs  o abge andt hätte.
 ahen auch dle für tleichen Rate eln. Textor unter trich deshalb die
Stellen dle P nißbilliagte un gab  eine Unter chrift unter der
Bedingung, dah dre e &  Stellen ausgela  en würden

Ob nun dlieles V  (emorta die eigentliche und Veran 
a  ung ÿwar, Oder ob, E nicht unwahr cheinlich, noch andere

Gründe vorlagen, daß der Herzog  elber nach Wien Ang, Ull  ich
per önlich dort INI be  eren Lichte 3u zelgen genug, aing

dbor O tern 1696 QOII den kai erlichen Hof brt glaubte man

na mlich chon eL  en nicht mehr bei  ich e emn aber
auch  ei E.  uchte edenfa 8 und fand auch dort klugen Be 
 T MN dem Crtor  chen Handel Das  ollte ba offenbar werden IXIINL  *  L  sn
Gegen Himmelfahrt kehrte 29 zurück ind weilte  ĩ  Bre  D Textor

rei te Aun April nach Breslau Unterwegs IN Hundsfeld raf
hn enn herzoglicher Bote und übergab ihm ein Dekret de dato
Wien den April les Dekret bvar nicht Üüberein timmend
mut dem ernen Lekrel vom 17 Dezember 1695 In dem er ten

der Wiener Re olution aberDar die Remotion ausge prochen
die Suspen ion verfügt N wäahrend IN en er ten Oel er

rief al  — er ter run angegeben bar daß Tertor den Herzog
An der Ausübung eines Orn gegen Aichelberg verhindert habe
0 war Aichelbergs mit elnem A  Worte edacht vielmehr var

als alleiniger Grund angegeben Textor habe dem Herzog iMmMer

M en hren gelegen daß Cl den Huren Gutes un olle Die 
Sache  olle bei EMer Rückkehr consistorialiter unter ucht verden.
In echt E Uiti cher Kun tgriff M  V  (an bir. nicht leugnen können,

damtt die Sache völlig ver choöben un gerade das wichtige
Roment, Urch der Hofprediger As öffentlicher Be chützer der
dedrängten Untertanen er chien, ausge chaltet en  ollte. Tertor 1

Au wieder auf  ein (Giit vorwerk un bis 3um IIIIt
—8—— ——— (— „
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QAllAugußt warten, E  **  0 die orladung das Kon i torium
Hn 14  140  Cred  160

Runktlich tellte  ich der Angeklagte ein, aber eS foönnte ucht
Er wartete den ganzen Tag, ohne ver  untenunqün tiger tre  en

  werden mußte unverrichteter Sache wieder nach Hau e gehen,
„Undt wahr die Uhr ache, veil eben dazumah abermahlen der

Aichelberg chen Sache — Verdrüßlichkeit von Wien ankommen“. AENun hatte Textor eine andere Be orgnis. Er meinte, Qan könnte
m bel einer künftigen Konferenz daraus den Vorwurf machen,70  —  1  —  Aun  Angu t warten,  ehe die  V  orladung vor  das Kon i torium  ihn erging.  Pünktlich  tellte  ich der Angeklagte ein, aber es konnte nicht  Er wartete den ganzen Tag, ohne vernommen  ungün tiger tre  en  zu werden und mußte unverrichteter Sache wieder nach Hau e gehen,  „undt wahr die Uhr ache, weil eben dazumahl abermahlen der  Aichelberg chen. Sache wegen Verdrüßlichkeit von Wien ankommen“.  Nun hatte Textor eine andere Be orgnis. Er meinte, man könnte  ihm bei einer künftigen Konferenz daraus den Vorwurf machen,  er  ei dem Verhör ausgewichen.  Deshalb ging er wieder an die  beiden Fakultäten zugleich mit noch andren für ihn wichtigen Fragen.  Die Leipziger Fakultät antwortete am 28. September 1696.  Für die er te Frage, ob er recht getan, wenn er dem kuror Sere-  nissimi ad tempus gewichen,  iel die Antwort bejahend aus. Es  zige bei ihm ein Fall wie bei Elias vor, da es eine persecutio  „ersonae und nicht ecelesiae gewe en.  Die zweite Frage war,  ob er  ich re tituieren la  en  olle, wie es zu vermuten  ei, ohne  alle Bedingung und Gewährung einiger Po tulate. Darüber urteilt  e Fakultät,  eine  zo tulate und Bedingungen — die er der elben  eingereicht hatte —  eien chri tlich geboten und gefordert.  Es  ei  8  die von Chri to  elb t geforderte Ver öhnlichkeit, wozu der Für t  bereit  ein mü  e, „Es währe denn das Serenissimo ob animi  deliquium et mentis impotentiam naturalem keine chri tliche  und vernünftige rationes könnten beigebracht werden“. Die dritte  und vierte Frage, ob er  einen Con ens geben könne, daß der Für t   ich künftig einen andern Beichtvater nehmen könne, und wenn es  einen Diakonus träfe, ob die er es mit gutem Gewi  en ver ehen  önne, erhielten eine nach jeder Richtung verneinende Antwort. Die  etzte Frage, ob ihm die Einkünfte und auch der Beichtgro chen aus   einem Beicht tuhl zu tünden, wurde im ganzen Umfange bejaht.  Von Jena war diesmal das Gutachten kürzer.  Es  timmt im  We entlichen in den vier er ten Punkten mit Leipzig überein.  Die  Gebührenfrage wei t es von  ich ab, dazu mü  e man er t die dortige  2—  Kirchenordnung und Ob ervanz kennen.  **—  Am 18. Dezember 1696 kam es endlich zur Verhandlung.  Hierbei  prach man  ich lang und breit über die Gravnmina und  ..—  die „ostnluta aus. Der Für tin lag an der baldigen Re titution.  ————— — —C dem Verhör ausgewichen. esha ging wieder an die rrn re  rrn re

erden Fakultäten zugleich. mit noch andre für ihn wichtigen Fragen
e Leipziger Fakultät anl September 696

Fur dre er te Frage, V PY rech getan, venn er en furor Sere 
822  +2  V.  — a0 Sempus gewichen, .  fiel die Antwort bejahend aus Es
—  —  —  +  60 bei ihm enn Fall wie Hei Elias vor, eine persecutio
rsonae un nicht Gcelesiae gewe en. Die weite Frage war,
Ob V  ich re tituieren a  en olle, wie 5  II vermuten  ei, ohne
N  le Bedingung und Gewährung einiger Po tulate. Darüber urteikt
11 Fakultät,  eine zo tulate und Bedingungen die er derielben
eingereicht hatte  eien chri tlich geboten und gefordert. Es  el
dle von ri to  el geforderte Ver öhnlichkeit, bozu der Für t
bereit  ein mü  e, „Es währe enn das Serenissimo 05 animi
deliquium 6 mentis Iimpotentiam naturalem keine chri tliche
un vernünftige rationes könnten beigebracht berden“ Die dritte
Uund vierte Frage, ob  einen Con ens geben könne, daß der ur
 uch künftig inen andern Beichtvater nehmen könne, un venn b5
einen Diakonus räfe, ob die er mit gutem Gewi  en ver ehen
onne, erhielten eine nach jeder Richtung verneinende Antwort. Die
etzte Frage, ob ihm die Einkünfte und auch der Beichtgro chen aus
 einem Beicht tuhl zu tünden, vurde im 0 Umfange bejah
X  V  bn Jena bar diesmal das Gutachten kürzer. E  timmt M
We entlichen mn den vier er ten Punkten mit Zeipzig Üüberein. Die

2  —Gebührenfrage wei t e3 dvon  ich ab, dazu mi  —  —  e man er die dortige
Kirchenordnung und  ervanz ennen IIIIIIIIRn

5  NN .IIAm 18 Dezember 1696 kam 3 endlich zur Verhandlung.
Sierbet  prach ata!n  ich lang Uun breit Üüber die GSravamina
²i 12  S8Unia anus Der Für tin 40 OCN +  — baldigen Re titution.
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Nllenn Pbreder vererttelte der Herzgog dle Sache durch  ern plötzliches
per o 7  22 85  —  — Dozwr chenkommen und durch Eern Benehmen, das 1

 einer W  V  6 Vorder! Onnte, ondern hinderlich  ein
mußte. TLertol ogHt icht, P  ich verhielt, aber bemerkl:

N. Ddlichen 8 IV'I
A„undt waßs  Kret, fann ich oOhnmöglich, wei

ziemlich abge chmackt 71 und De! Für tl. Charakter unan tändig,
hierher etzen Jedenfalls Qn dre ache nicht zum Ab chluß. Ql 7f K„I   daran  tralen +  — He 300 Krankheitszufälle. Die Krankheit nahm

ern ten Charakier an Ein Diakonus, und 0 der jüng te, S9.
purde 4*  u! Ahendmahlshandlung herbeigerufen und ver tand ich auch

51dazu. —1  + Jannar traf den unruhigen Herzog ern Schlag 
25anfall un lnige NTTI  2   päter var ver chieden.

9 umehr nal II der Bern tadter Für t Chri tian Ulrich die
143 3 1Regierung —22  2 die *—  Hand. V  Ille Kon i torial achen en Inndchft

lach Bern tadt gehen. Das  chien begreiflich. Überra chend aber
bar, daß die doch fa t 3* einem befriedigenden Ab chluß gediehene
Textor  che Sache jetzt, Wi der ihn Och U Grunde aus per 
 önlichen (Hrnden bedrängende Für t licht mehr M Wege  tand,

1richt bald lJetan wurde,  ondern die erne Ver ugung — Hu 1
lautete, 3 *  olle Statu vacantine verbleiben. Tertor, lunt dem
man längft Üüber  eine Re titution verhandelt hakte, uUun der  einer-

 eits ogar eine Reihe Forderungen die für tliche Regierung
lellen durfte, über ah  o ort dre durch einen Feder trich ge cha  ene
neue Situation und prote tierte  ogleich dagegen. 30  Q8 Prote t 
 chreiben Lit i t Urz, Und  e t. Er bvar ich
 einer geuechten Sache voll bewußt Uun appellierte M  e tem Ver 
trauen ( den gerechten Sinn des neuen Landesherrn. Er erhielt
Unde  en einige Wochen keine Antwort, darum ent chloß V ich, eine
„Deduetio  einer Un chuld“ einzureichen. Die 17 Folio eiten
lange Schreiben Lit — egt —  —  — den Sachverhalt ge chicht 
Ich  o dar, wle — oben ge childert 7  7

— namenttich auch ausführlich
den Aichelbergi chen Handel.— — V  7.  Olir hören aber auch nebenher, da
der ver torbene Herzog zuweilen gedroht habe, er wolle ich einen
Je ulten als Beichtvater nehmen oder eine der prote tanti chen

Kirchen den Je uiten geben Au die e Deductio erhielt Textor
bpiederum feine Antwort. Davauf fam * Heim für tlichen Won.

Frörium V 17 hey andie * Tchreiben V as elbe durch den3  *——
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72

die für tlichenHlöckner *  elbe brachte ihm edoch die Antwor
ate ließen  ich Imn dien tlich empfehlen und hm  agen e häatten
7u dle er Sache nichts 3 tun 6 vurde Textor Monate lang

mmer gewaltigerHngezogen Unterde  en bittete der Teu
ölder mich Verleumdungen bey .  Serenis umb Selbigen
de to ungnadiger un mich verhaßter machen.“ habe

—4 jemand dem Ur ten erzäh Textor hätte ich ihm rotz
IN die Pfarrbank ge etzt und  ich derlauten la  en eLln wolle vieder909 auf dle Kanzel Darüber  e Serenissimus o entrü tet gewe en
dah eL ge agt wenn das tate werde eLr ihn don der Kanzel
werfen a  en Textor chrieb infolge de  en enn Memoriale,
EII. NI in dem einer eits eine Un chuld beteuert, andrer 
 ets Ober männlichem Mut hervorhebt daß o  ich nie wider

Das  el Werk des Satans und Sbrlakeit ge etzt habe
1e10 i2m 3zu ergehen eimn Heiland den Nal auch der Wider 

— C gegen die Obrigkeit be chuldigt habe Er habe natürlich
12.7 der Hirch telle ge e   en, das habe ihm bisher niemand verboten.
95 andere aber I grau ame Verleumdung. Läge ihm nicht
0 der heiligen Verpflichtung zum V  lmte o brauche eS wahrlich
wegen der Einkünfte nich eL EA wün che Gerechtigkeitzund ein

ages Verhör. Da endlich Craing Ran ihn en Citatorium für
2Jen ril 1698

Den Verlauf die es er ten regelrechten ermins CTI bir

allem aus Enem  ehr langen Schreiben Textors Lit
ER de! Herzog Chri tian Ul rich ennen, das E bald nach dem elben
Wfandte und dem Herzog zu telle ließ, einmal un einige Aus 

vor allem aber ühm  einen Standpunkt *aaen 5 Erganzen
darzulegen und die Ur ihn  o wichtige prinzipielle Rechtslage
gelten machen Denn die e  chien inf fern verdunke als manx

andre Fragen IM den Vordergrund  chob die eben och nich die

Haupt ache baren Die Kon i torialen der Landeshauptman—8—95—5 5 554——I9‚IISSII‚I‚ISnS‚enSee-/
Siegroth, der für tliche Rat Schröer und der Sekretarin

N  — *  Ur der gei tlichen Qn  aß lediglich „der alte Praepositus
destitutus VISU auditu —LSGC 0Oll 0b sgenectutem judicio“. G8
FHons torium hatte nun lediglich den zweifachen Auftrag erhalten,

Lea On zu befragen baSs ETL verlange und ob einereingereichten
Deuducetio noch etwas hinzuzufügen wün che ihn 1 veranla  en
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0

den Verleumder 3 ennen, der ihn berm ergog  — „aligego  en
haben Olte * 5 doem Eerften Punkte hatte Textor hinzuzu—

11jugen, Durchlaucht wpolle Ihu I erwegung meiner o gauntz un chuldigen
un chuldt allergnädig t réestituiren“. Den Calumnianten I

aber wüßte nicht I  V  1I nennen, da ihm der Vorfall guf Umwegen,
nämlich durch  einen Schwieger ohn erzählt  ei Nach die en Er:
llarungen rat dre  5 Gericht ab und gab ihm bald nachher denBe cheid, daß don der prätendierten Re titution nicht 3u reden  ei,

I.vare einmal gewiß, daß r Serenissimo defuncto die
Entla  ung Aller  einer Amter erhalten habe, Uun E nü  e *
 ein Bewenden haben 1

*Auch hätte E Textor, früher einmal M
Bern tadt dem letzigen Hergog gegenüber geäußert:  olle mich nvor emem  olchen Für ten bewahren“, Uund endlich wolle der 1  —  erzgogihn „Qls Imeritum Dasstpei la  en Indt jutr das Pracdicat
eines Süperimntendenten bela  e Iundt  o  olte ich Uichchon dareln finden“. Daß Textor Üüber dle e Wendung der Dingehöch t be türzt Uund all  eine Bered amkeit anwandte, drie 18vollige Ungerechtigkeit und Grundlo igkeit eines  olchen ùVE fahrens

8——*920
I ausführlichen Uun beweglichen Trten darzulegen Uun ihn andren
Sinnes  * 0  1  timmen, begreifen I Man unter uchte eben  eineSache nicht,  ondern uchte Grunde, ImM ihn 0  Ar Enieritierung3  I zwingen. Sein Schreiben I den H  erzog umfaßt denn auch31 Folio eiten. Zunäch t betöont EX, da  einer Emeritierungbei ihm Überhaupt kein Grund vorläge, denn CPu  ei gei tig und

lörperlich  ehr bh fähig  einne Amter weiter 3u führen; Udemgehore 3 Emeritiercung, daß  elb” re ignieren wolle, Odber
S nu  e ihm bewie en werden, daß E re ignieren nü  e 939  Dr
allent aber hebt u hervor, da   ‚ C von dem ver torbenen Herzoglicht entla  en  et, ondern dem etzten Dekret dont 8 V  *  Iprilpon dem elben 2   üspend'ert cel e es Dekret bewei e deutlich, „daßch mich annoch 3 Lauto V Statn iniquissimae Zuspensionisefinde“, 10 ehthazte  ogar die Worte, daß die Kanzel 3unicht betreten  olle „Bis auff weitere Verordnung“. Ferner+ die Annahn —.  igen  eh  — Herzogs nicht richtig, daß EL die eZuspen i OR als V  e Motton angenommen habe, vielmehr habe r bald XXIIIII+ Serenissima. die damals die Regierung hatte, prote tiert u  1  1'e e hätte ihm auch die Remotion mündlich ver ichern la  er br

E 8*
IY
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Haant auch Onn Ie formellen hritte gegen die ungerechte Su
pe! getan habe aber  einer Zeit dem Furor Serenissim
D. funcét weichen mü  en da weder die Ur tin noch der Magi tra
 ern Leben  chützen konnte Daß darin kein Unrecht getan hätter
drie theologi chen Fakultäten bezeugt Durchlaucht habe daher d
PI icht vas  ein Vorgänger bö e gemacht, korrigieren Hab
l das aber kürzlich bei meim  chon Irteil Uun Recht abge
ö Kirch chreiber getan vie viel nehr mü  e br eS bei enem

ganz un chuldig und 3u Unrecht  uspendierten Hofprediger tun
X Außzerung vor 14 Jahren Bern tadt aber Üüber und 3u
ihm den jetzigen Herzog,  ei vie en  ich ernnern werde, bei dem
damaligen Ver öhnungswerk ledigli Antwort I eichtge pr
au! ähnliche Redewendung gewe en die der V  Ur t gegen ih
gebraucht habe aber enne Verletzung de Re pekts Endlich prich
eL ich noch über den Kalumnianten aus, der ihm letzt der
Per on eines Herrn dbon Gaffron mitgeteilt el

Grade die er Kalumniant aber  ollte für ihn  eine Sa
gefährlich berden Hatte man  chon den **  2.  ertor  einem Verhalte
durchaus rechtfertigenden Fall Aichelberg fallen la  en,  o ging
e  —  31 auf die ur ihn ebenfalls gün tige allgemeine Rechtslage, die

em Wiener Dekret erhellt, auch nicht mehr iäher ein  onder
6 * drie durch die Gaffron che Verleumdung letßt hervorgerufen

Korre pondenz M den Vordergrund. Textor hatte, bie  chon
waähnt, den Mann erfahren, der ihn an der Tafel des Herzogs  e
Hars „angegof en“ hatte. Er verlangte, dem von Gaffron gegenÜber ge tellt berden Allein das ge chah nicht Vielmehr  tellte
na! fron das Rechtfertigungs chreiben Textors zu, und er terer
vurde IN Gegenerklärung ausfällig, daß den Ho
prediger der Zorn übermannte.

Das Gaffron che Schreiben Lit var allerdings
geeignet, den Hofprediger aufzuregen. Er N ihn darin ohnewerteres den gewe enen, Herzog Sylvius Heinrich noch dimittiert
Hofprediger und be treitet III übrigen, ihn beim Herzog verleumdet
3u haben Er aber, ohne daß den Schwieger ohn Textor
den V.dagi ter Döring, gekannt habe, mit die em mM Diskurs
gebommen: „ES ußtte  ich die ganze Welt Über den unbe onnene
Vi Vutors welcher XII I nicht zu tändiges Am 11 Gewalt

8
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—
behaupten Undt derjenigen gemeine, velche doch elh t verlaßen,
nicht alß ern Hirtte,  ondern Müttling  ich wieder aufdringen wolle,
billig verwundern, welches feine anzeigung eines frommen Prie ters
 ey undt gewiß fein gutes Ende nehmen önnte“ Er fügte hinzu,
EL önne be chwören, daß nicht E Gaffron,  ondern Textors aten WM .
ihn beim Herzog „Schwartz gemacht“ hätten, und bitte gehor am t,
Durchlaucht volle die em bö en und zank üchtigen en  eine
handgreiflichen Legenden verwei en und ihn 3u me hr Be cheidenheit
und 72  —  7  +  Wahrhaftigkeit nötigen.

Die nNeu Folio eiten lange Gegen chrift Textors I1Iit
 piegelt den gerechten Zorn des tief gekränkten Mannes wieder. Zehn
 chwere Beleidigungen hat * herausgele en. Teufli ch Dinge lennt
er die gewi  enlo en Be chuldigungen. Es chien, als po  e  ionierte
PTI ACtione injuriarum 1 Utopien oder Indien, un er, I  eXtor,
wurde = Unrecht nicht V. benn er ihn als „Ertzcalumnianten
Uundt ehrverge  enen Schelmen“ bezeichnete, bis eLr den Beweis FfUr ——
 eirne An chuldigung erbracht hätte Er wolle aber nich wieder
 chelten,  ondern 5 (Hott anheim tellen. —X  ndeß nachdem Cr ich
NM enmer Reihe von P almworten getrö tet, geht dann unbarm 
herzig nit em Gaffron ns Gericht,  tellt ihn nitt
atzendem —  —  pott blos Uund Aßgt ich gu  ehr ausfälligen Worten hin 
reißen. War dies vohl begreiflich un nach der Gepflogenheit der
Zeit nicht ungewohnlich, 0 bar minde tens nicht klug, weil
 ich adurch Blößen qab Noch bedenklicher aber war, daß Textor,
weil Gaffron da Urterl aller Wellt als ungün tig gegen ihn be 
hauptet hatte, ihn nicht einen vberwegenen Uund unver chämten
Prie ter chänder nannte,  ondern auch alle sum Zeugen
aufrief, die da  agen mü  e, dah IM Für tentum els die un chuldigen
Prediger verfolgt würden. uI  elb t die Fakultäten außer Landes
vberwunderten  ich hoch t, daß im Oelsni chen Für tenthum dle V  Ser 
 olgung trenoece Redlicher undt umb die Kirche Chri ti wohlverdienter
Superintendenten, Für tl. Hoff - Uun Stadtprediger noch kein Ende
undt maße hat (Eßz wundert  ich daß gantze Evangeli che Unlversum

aungen Lande Schlesien, daß die Berfolgung immer
waäch t Uundt zunimmt. Die vernünftige Welt muß
lch vberwu udern, dah dle er Gaffron N gar unver chämbt M  einer
 chmähkarte vor Augen  eines  ehr anädigen Flr ten Iindt Herrens 6



*

———— —3

2—  3—

V 5  — 3

2

3——

10
—  ——

3— 2*.*

2—.

——

——
——

— 2

35PEV

—*
—5 —

——
— 2— —

— 8

—8—

—— —
AX

—0—
—

335
**

2—

75  5  *
2 X.



76

Cun darff, daß e drohet, I Durchlaucht ihm nicht wieder mich
gel ÿwerde, eun elber emn hartte Lractament vornehmen

ö würde 76 Im Bewußt ein  einer völligen Un chuld und der e ten
Hoffnung, der Herzog werde  eine F  S  ache gut nachen hatte aber
doch dlie Be onnenheit außer Acht gela  en Vielleicht hatte man

darauf gewartet. Jedenfalls wurde dies Textor che Schreiben die — —— —
Veranla  ung, daß ELR ach! Wochen  päter bor das Justielum IIX
Cularée für den Juli 1698 gefordert vuüurde Uun zwar burde
E micht als Hofprediger  ondern als Benjamin Textor auf Kalt 
vorwerk dDor das Gericht geladen

(ber die Verhandlung berichtet Textor IN  einer De- rrductro V A habe ihn geladen der Gaffron chen Angelegenheit
und ihm eronnet  ein heftiges Memorial für einen Theologen

an tändig gewe en Außerdem hätte Serenissimum, die
Iu tlichen Gu er und das Land mi eingemi cht Das hab

Serenssimus  ehr ungnadig aufgenommen Darum be Woirrl
*oh en, ihm das Memorial wiederzugeben unizufertigen und 8
„Allotria davon 3u en davon ich Eenmer Zeit Aparte bürde ede
Indt Antworth zu geben haben“ Textor verteidigte  ich natürlich
N  OSle mit enmen „ o gar Extrem groben Calumnianten“ Uum
gehen mü  e, wüßte bh und Allotria  eien nicht IM  einem
Schreiben Gegen den Für ten un  ein Haus glaube nicht e
undigt 5 haben Ufalls hätte keine Intention dazu ehabt
eben owenig as ganze Land 2 en beiläufig von  einen

*8sei. Tertors „miserablen u tande“ angeführt, waäre
Justissimo dolore ge chehen Er  ei eben auf ver chiedene Bitten
IN feiner Re titutions ache Monate lang nicht gehört vorden während
Gaffron  ofort gehört borden  ei Dazu  ei eS ihm 3u Herzen
gegangen, daß Serenissimus die Gaffron che Be  chimpfung „Quas1billichtenN Endlich  ei ihm dadurch die Hoffnung auf  eine Re ti 
tution genoöommen, da PTI nicht mehr glauben könne daß der Herzog
mM innne habe HHhn 3 re tituieren venn eL ihn al o be chimpfen
ließe Weiter vollte ich bet ener höheren In tanz be chweren
wenn dlie Sache Mer nicht zum Austrag küme Der Regierungs 
V *  ùVIVII n I Vienen V A dou la/ 8% ueie Wirh en

C HN. Nicd ECHUHU
Ae &D   H. CH  8

WOANN2 *
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erKseder Schle i chen Für tenkrone 9  3t, un Nan fenne den Verfa  er
vohl. Auch 6 10 von Serenissimo gehört Urden Das I“Gegenterl el II fal che Behauptung. Textor erwiderte: Wa  D en
über dre Zu tände in Oels ge agt, —— habe „ge etzet 853 opinione
Vulgi st Publiea Fama.“ Da unterbrach ihn der Vor itzende
 ofort Uund verke zto Namen. *  ertor erwiderte, darauf werde auaa
 einer Zeit antworten, und der Beweis werde ihm nicht chwer *verden Der Verfa  er der Schle i chen Für tenkrone, den auch

—3—3— kenne, hätte vielen Stlücken geirrt, In vielen aber auch, „ onderlich
waß Olße Betri  t=, dre Wahrheit ge chrieben. Das Verhör aber ö  —

Politieis un einen méritus Theologus  ei kein gehöriges
2  V  *  erhör gewe en. Hatte 4  damals den Verlauf der Verhandlung
gewußt, R )atte b gleich das Consistorium prote tier
7 nrale Constituüts Consistorio C mellus Constituendum“.
Man hätte Hn 80 plötzlich *  U einem Emeritus machen wollen,
wahrend P verlangt hätte, daß  einer Re titution gehört
werden volle Jetzt aber prote tiere ausdrücklich das
Ver ahren Aund verlangte N. ordentlich be etzte und unparteii chesKon i torinn ge tellt zu wverden, das ihn eder re tituieren oder
PrävVi6 IUsme COognitione removiere und bäte dies 3zu Protokoll
39½ nehmen. V  Ils man ihn der Gaffron chen Sache nachMer eburg wel en ollte, II. die er an ä  ig EEI, prote tierte
eében alls gegen das ungerechte An innen. Man habe ihn 10 hier

N

OOr das Gericht ge ordert, und wei e man ihngvor ern anderes **.Gericht. V  —90 5 burde dann Textor  ein Memorial gur eventuellen
SSIIIIe

Anderung zurück ge jeben, un damit ar die Verhandlung 3u Ende
Tertor aber Anderte Uichts,  ondern gab  ein Schreiben auf Erfordern
nach emnet Woche wieder zurück. Er erhie auch baldsdanachzvomHerzog CHen I der Gaffron chen Sache Be cheid. Inde  en teilt eL
den Inha. I  *  elben nicht intt. Jndenfalls er ah aus dem elben,day 00 Herzog iu  einer Ungnade gegen ihn verharrte. Die
Re titutios bneb jeden alls QAQus

D fam die Gemeinde beim erzog Um die Re titutionßihresPredigers ein. Sie er uchte dem Ur Textor Üüberans —..2n.  gün tiggeha tenen Schreiben
iii 11

LIf. 2 nicht allgemein, das
NWIIEI* 77/71, „in 1*  1 H n  iu 117 j67½½ FMGA K NVUN HeAHN 9& VASEHµ  r  EEE2 K‚.

— —
—3  —3IEA

e



*.
*

2

8
———.—

3

**

* *

2 *

——

*——
———

2

*
——

23  23 — *.
——  — 2 —

—5

* —
5  5

22— *7  *. ** 2484
—

—  —
—

—  —.— —  2 *
4——  4——
— —

* — —— 2—
—.  — AS * 7 *

—
—  .— .— —  — .  7

—* —  ——— 2 —
5

** — 2* —2——.— **

* — —

—
——

8227— —
+8—

*  — —  —.—

5

*  7 —.—
— *  * 2* 2*

——+

* **
* * *

— —
—— 6  02 —**

2 —
———2—  72

— 8.
4 — *

28
—37 2  2 0  —

1•. ** 2

*  0
*. —— .

**



V  rehe Schule gule Ordnung gehalten undt 00  8 hehligeCatechismuswerk höch t rümlich getrieben, auch 3u eßen Be werk telligung auf eigne unko ten eine  onderli che Kirche Tep  *gnadig t 3u befinden, daß fernerweit bei Unß  ein gei tlichV  Imbt treiben möge“ Illein e rhielt zur lntwort ihnendenn o viel M. Textor gelegen wäre, würde ihnen  chon enenPrediger mitbringen, der ihnen redigen werde Beim Herzog tand al o der Entf chluß der endgiltigen Remotion e t Er ießauch licht ange auf  ich warten Das Remotionsdekret27 Juli 1699 das eider der Deducet10 iMm Wortlaut licht bei liegt, vurde Textor auf  ein Gut mn Polen IN der Erntezeit gU e andt Er rhielt eS 41 Augu t 1699 Natürlich erhobdagegen ent chiedenen Wider pruch. Er behielt ich alle 1  —  chrittevor, andte  eine frühere Deduktion ein, erhie aber et denBe cheid der Herzog bleibe ein —..“ Ur allemal bei der einmal gefaßtenRe olution. V zerfa  er des Dekrets war der Regierungsrat Schröer,InD die er gab die Textor' ehe Deductio QAll den WeigelsdorferPiarrer 5  Ar Begutachtung; letztere i t jedoch N un erem Akten tücknicht mitgeteilt V nicht weiter erwähnt.Textor  ich Jetz pricht zunaäch t ihr Bedauern
wiederum nach Leipzig. Die FakultätÜüber die Kränkungen aus die ihmauch nach dem Tode des —. rüheren e en3098 widerfahien, eben o ihrBedauern Über die nunmehr erfolgte Remotion un wün cht,möge ihm Gnade verlethen, das  e chri tlich zu ertragen. DieFrage, bb eT bei dem Remotionsdekret aqueriren un weichenOder er t enne Gegenantwort einreiche Un dann, venn PSbei dem Dekret bleibe

Td beantwortet
den Staub dboöon den Füßen  chütteln olle,Er  el  owohl ù dem ver torbenen Herzog und uUch dbon dem jetzigen zu Unrecht und ohne ordentliches Gerichtabge etzt. Da habe gute TIIQche I Paulus den Kai er 3uappellieren als höch te Obrigkeit,

IN Rechten zukommenden
„aQuch andere zulä  ige Undt ihmBeneficia Bey  einem rechtmäßigenBerufe zu Conserviren ydentlich zu gebrauchen.“ Die Frage,bb der Bern ftädter Hofprediger, den der Herzog als —folger  chon be tel einen Nach Und bei  einer Anwe enheit in Oels auch einige *Ministerialia vollzogeN, daran getan habe 1* ro logitimoSIICCGSGSSOTES 31 halten  ei, werd Be rufung au *  27.
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79

ohne dorteres verneint. 16e Frage, b HNall  ein Gehalt, IWIINR.
Dezem Uund Aceidenzien das * während der Suspen ion
gehoben, Dm zuruckfordern könne, Un nich vielmehr noch
An pruch habe auf lie hm  chuldig gebliebenen Deeimis und
Deputatern bis 1 Tage  einer Remotion, bir n beant—
vortet, daß wohl bei ener begründeten Suspension die Einkünfte
ruhen, bei ihm aber läge der all doch anders Einmal wpäre I ESSEE

gegen ihn nicht Rechtens verfahren, läge au keine Schuld bor
Anderer eits habe Ma! ihm die Einkünfte während jener Zeit „Vel
tacendo VSI COnnvendos verabfolgen   en Er habe al o
alles zu behalten bezw. noch V  I erhalten.

Obwohl Textor Nun mit der Appellation (M den Kai er drohte, SIIessssssssssssssntning man an, ihm dre Einkfinfte 3u  perren. Am 15 September
1699 erging Dekret, 1 den näch ten 6 Wochen das Pfarrhaus IIIIII  ů  ö  özu raumen. Er reichte nunmehr  eine Appellation beim KöniglichenOberamte ern und bat, Hhn bet  einen Rechten 3¹¹  chützen. Der
Für t hatte davon, wile Textor fich ausdrückt, Wind bekommen un
fürchtete, „daß 8 Uicht aar FaAVOrable auf für tlicher Seiten
ablaufen dUürffe“ Daher begnügte man  ich, mildere Seiten auf zuziehen Uund auf Textor durch ernen Dritten einzuwirken, dbon der

Appellation abzu tehen ihn 3u bewegen,  ich 1 Gutem Urcheine Kommi  ion aulsSe Rander  etzen Textor hatte wenig Udazu. —  ch/ leßlich 6 er  ich (Wer Urch gute Freunde doch dazubewegen, Breslan nMen Vergleich einzugehen. M  (an ver tehteigentlich micht recht, ÿpbarum der RN fe te Mann licht den Rechts 
beg be chritten hat, nachdem ange mniter viel  chwierigerenVerhaältni  en Auf blieb ertem Poften Anderer eits wird man
aber  aqer mü  en, wird endlich de Haders müde geworden  ein.Jeden al! wurde N Yreslau wirklich ein beider eitiges Abkommen
getroffen GI  * er  3 vertratelt 1 füe tlichen Räte Schröer undGroer, D II —  2  —  Werintendenten Textor  tand als Bei tand ein Herrbon Roth, kai erlicher 4  at und Deputierter des Wohlauer Für ten M zul Sette. Damit al o der ange Streit prinzipiell be 

endet. Textor vich der Gewalt, aber man hatte nich gewagt, ihnohne weiteres 3u entf Uund erkannte ihm  eine Emolumente U,erkannte al o damit an daß n  ich III Zu tande der Suspen ionbe and, auch keine Gruünd zu  enner Emeritierung vorlagen, die — 0
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Remotion, emn Ab 
Es Dd ewmne elrechte

den Herzogauch nicht er olgt digers durch
des Superintendenten und Hofpre aus Furcht

 etzung  e nun aus Haß
zureichenden Grund,ohne  chro enel Zeugen. Beu der Aus 

dent unbequemen und uner
ein Nach piel jolgen.

ES ollte ab noch Deductio
ten, eideLr in Textors

einander etzung gema der vereinbar b zu Schwierig—
teilten Abkommens kam

nicht nl Wortlaut mitge  chreibt, gemäß des Ab 

Es wurden whm, wie weiter allerdings abgeführt,feiten  chuldig war,
fommens, was er Herzog Um zurückgezahlt.

die 5 der Kommune geliehen,
M An tande“auch 3000 Thaler, Lei tungen 7

Atlenn blie doch viele rück tändige 61
tlicher Seite in D ametro contravenir

1  — vurde au füx  tlichen Erklährungen
daß 15 die e für Rechnungen,ES abgemacht . alle Akten,

U würklichem Effekt gebracht worden“,
U ach die Lei

 ollten, al oBücher übergeben werden Tages  ämtliche
Das tat nicht,  ondern holte eines

Eben o  oge chehen. in die Kanzlei.
Sachen aus dem Amtszimmer An prüche die Pfarrwohnung

nach Erledigung der
24  —— Tage ließ, ehe dies 9echehen, während

Allein chenvor teher undgeräumt erd
den Stadtvogt, die Kir

Textor verrei  t war, durch  e herauschaffen und MN
aus —  au

de! Büttel  einen Hausrat erne KHinder prote tierten dagegen,
des Katecheten Haus  chleppen. unter Tränen

QAusgewie en und  ie gingen
aber auch  ie Hottes 4erechter Unwille über

Zum Zeichen, Ne undeaus dem Hauf ich   enbart,  ei kaun E nn
I. die e grauf Handlungswei e —::, mit ent etzlichem

eL ubEeL die Stadt Ols
D!  päter en furchtbares Unwett halbe Elle Ue 
aul

daß dre Schloßen ein
die UmgegendHagel Ma niedergegangen

Nd habe alles verwü tet,
abe MN den Garten gelegen Es var 3 ver prochen,

chont geblieben.
app von Ols aber  e! völlig ver

der Obrigkeit verhol fen werden  ollte
I Rechten von er daß ihm allen

Generaldekret ausgefertigt werden.
N  Zer und dazu V ein An uchen enn olches EIL

i t nach vielfachen
aul 30 Januar 1705 III P.   ein abermaliges

jolge erin auere 12 November
licher Wei e viegangen und

in Folg de  en begreif
VIII Draängen. Taxtor Bauergu
. Verdruß. Wege N des Dezems voltl

eben o vi
IN ĩüe U 1 Wyinne 1iu Fun Pyozeß, der Um fa

I yn   HUDeesNO/

VN
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81
+  8 handelte inter  ich 4 andren Dezem ind Deputatre te UI WerteMI t 2500 Talern itten Auch hierfür fand eL E gu! Vle keine einerAlfe des Abkommer18
orge treckt, un die e

Textor hatte 5 der Stadt 300 Taler  iehatte das Geld dem Her64g SylviusEden Quittung, die ——n Friedrich ns einen Händen war, geliehen. Damit ies[aRN hu einfach IR den daßOten Herrn. CS  ollte ihm eine irdzati ikatton de5s Abkommens zugefertigt werden;uch 34 der Herzog Ul auch dies ge chah rchen rich Chri tan ar 1704 arüberatte rog der U a Endlich 9 Ide der Ur tliche Rat Schröer das Abk icht unter chrieben, eli ch 
aß Ici)

 ondern IIY der andere R  rat Die olge war  7Textor 568  U unter chrieb, doch ein Bei tand aber die Unter hrift u lel ten  ich weigerte. 0 baren alei tungqen Nete UÜcht
0 den zuge tandenen gutererfolgt manche INUlltert Daher der Folge geradezu bei 

(beramt geng Textor wieder
III Breslau Uund das kai erliche heten

M III alle
lehte der Überzeugung, das elbe Werde und10 mntegrum restituiren, dabkommen mul N nicht gehaltene rgendihn mit  einer Familiechtigkeit  chuzen. alle Unge— utli

Damit chließt be en.
raus hervor, 0b

un er Akten tück. Es geht al  nicht ehrwieweit *  eSupz mun? Imperatorem die e letzte beab icht igte 5„7TSeCurs einUOostrumtIssimum“ men Erfolg lementissimum t. Achen
 ch 951  che hat Die allgemeinen WerkeKurchenge chichte ebenfa Spur

Rauf Sinapti 18 keine Auskunft. Ja, amin8 und KrauPS Prie terquell hichte 11D Kurchenge e
V. führende Reformations— erechthichte des Für teuliburdiger *  1  O von Fuchs enthältWei e nichts über Textors Entla  ung.II deffen Borgänger WährendWeber wenig ten die bezüglichenEiamt  e alligemerkt, Penn auch nicht ausführl* ge ich be prochen verdenedoch Sicherheit ausV Ritt 1 Fuchs hervor, daß Textor  eit

aU o det
1I emns einer Ol er V  nter zurückgeder Remotion blieh kommen i t, ere Bern tädter (67

Denn bon 170 ah der
le Von einer

EMor Magi ter Gottfried Springer  eineWiederaufnahme defeine Rede me gewe en  ein. Ge amtverfahrens dürfteMöglich, daß Textor3  einen re tierende nochuchs 3u Bre Einkünften ekommen i t Ge
Hier I„uf

Slan 11 Angu t 714 In Alte
 torben i t PI

Rtuneh —4 UE 78 Jahrenfaunn Fuiuny. HHe 49 ½ II F
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Die Deductio Textors i t auf alle Fälle ein licht zu unter 
chätzendes Dokument über die kirchlichen Verhältni  e und Sitten 

zu tände jener Tage. Auch  ie ur die Dar tellung bon einer
—  Elte und natürlich MN Textor cher Beleuchtung gibt,  o nthält  ie
doch eine olche Fülle objectiven Materials Urch die eilagen, ns 
betondere auch die Gutachten zweier ange ehenen Univer itäten, daß
Nall bei der Beurteilung der Oelser Verhältni  e damit Ard
rechnen mü  en. Imm maon letz den Sinapius der die Irchen 
ge chichte von uch zur Hand,  o wird B Abteilung
„Die roßen Verdien te der Oelsni chen Herzöge die Evangeli ch —
Lutheri che Kirche m ihrem Für tentum“ m gewi  en Partien doch
miei andern Augen le en, namentlich 10 8 dbon jenem Herzog
Sylvius Heinrich eißt, daß „alles mögliche Erneuerung
Ordnung und Einrichtung des Gotte  len tes an  einer Re idenz bei 
xug, daß die Oelsni che Schulordnung verbe  erte, einen Katecheten
nach Dels berief, die  ogenannte Judenkirche 3u ernene und
OIndere Hier i t auf echnung des Herzogs ge etzt, vas rgend
Förderliches Uunter  einer Regierung ge chehe und vas vermutlich

U einem geringen elle  ein per önliches Verdien t gewe en
Die Textori che Deductio wirft auf die Erweiterung einer Kirche

B und auf die rühmliche Förderung des Katechismus chon ein
etwas anderes Licht. Jedenfalls indet man dbon irgendwelchen
Junklen Schatten Im des Herzogs bei Fuchs kaum elne Spur
148 55 Perd gut  ein, venn uns hier die Deductio Benjamin
Toptors 3zu Hilfe kommt, der ge chichtlichen Wahrheit be  er gerech
8 werden

Stroppen Rademacher.
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